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Mgftttttoe

Dtgtttt bet fdjtoeijettfdjen %xmt.

3n Sdjttfti}. aJtlttSrjcttfdjttft XLV. Solang.

fSafeh i5. mn 1879. »fr. 11.
©rfdjemt in toBdjentlidjen Stummern. ©er ^JretS per Semefter ift franfo burdj bie (Sdjtoeij gr. 4.

©ie SefteHungen roerben bireft art „Btntict Sdjtuabt, iTertogsbuttjliantiltmcj in Daftl" abrefftrt, ber Setrag toirb Bei ben

auswärtigen Abonnenten burdj Stadjna^me erhoben. 3"« SluSlanbe nehmen aüe S3udj$anblungen SBefteUungen an.
SBerantroortttdjer SRebaftor: Dberftlieutenant öon ®Igger.

3ttjalt: ©infge taftifdje ©tfafjtungen aus bem tufpf(fj>tütfIfajen Ätiege 1877/78 »on Oencrat ©ebbeter. (ftoitfcfeung.) —
3ut Sffiabt unfetcS ÄtlegSmfntftct«. — ©ffcgenofjenfdjaft: Ätefsfdjreiben. ©djiepübungen. SBerictjt über baS aSetcfnSjafjt 1877/78
bet DfPsierSgefedfdjaft bei ©tabt Sujetn. — SMe Sbätigfeit unb SBeiwenbung bei Äaeallerfe in ben testen unb fünfllgen Ätlegen.

(©djlup.) — SBetfcbfebeneS: ©tlctet'S ^anfcattaS. SRIttmciftet ». Sffirangel bei ®tojs<©b,rfdjen.

Einige taftifdje drfalputtgett ou8 bem rufftftlj=

tMifötn Kriege 1877/78 tum ©eneral
©ebbeler.

(gottfeljung.)

©etjen rotr ju, mit roaä für Slnfidjten über baä

geuern im ©efedjt roir in bie oorige Sampagne

eintraten.
Sei ber Sluäeinanberfefeung ber Sebeutung beg

geuerä in bem bcutT<^=franäöfifdöen Ärieg unb

beffen Sergteidjung mit unfern reglementarifdjen

Sorfdjriften fpradj id) in meinen Sluffäfeen bie

Ueberjeugung auä, bafj fie, Ijauptfädjlidj auf ben

Slnforberungen an ba§ geuer au§ Sovberjabern

beruljenb, ben jeitgemäfjen SerHältniffen nidjt ent«

fpredjen. Sn ber SEljat, ba§ [Reglement unb bie

griebettäprariä legten befonberen SBerttj auf bie

mSglidjfte ©djonung ber Patronen, auf ein forg=

fältigeä ^ielfeuer, auf bie Slbgabe »on ©aloen

nur auf Äernfdjufjroeite unb enblidj auf bie 3u=

läffigteit beä ©djneUfeuerä nur auf bie nädjfte

entfernung, um einem Slngriff ju begegnen unb

benfelben oorjuberetten.
SDaä ift im roefentUdjen unfre ganje geuertaltit.

Sletben roir juerft bei ber ©djonung ber $0=
tronen fteljen; biefe gorberung roar rooljl bie

roidjtigfte, unb roir liefjen nidjt ab fie ben ßeuten

einjuprägen, roeldje trofe ber im allgemeinen un«

»oUfommenen reglementarifdjen SBorfdjriften in Se*

treff ber Seitung beä geuerä unb feiner Stttroen»

bung im ©efedjt, ©an! i$rer Sluäbilbung unb SDiä»

jlplin, roenn nidjt immer fo bod) oft bie an fie

gefieüte Slnforberung genau erfüllten. Sllä glän*
jenber Seroeiä bafür bienen bie SEruppen ber 14.

Snfanteriebinifion bei bem Uebergang über bie

SDonau unb bie 4. ©djüfeenbrlgabe bei ber erfien

SRelognoäjtrung {enfeitä beä Salfanä.

©eftüfet auf baä ^rinjip eineä langfamen geuerä
unb ber möglidjfien ©djonung oon Patronen roar
ber roaljrfdj einliefe Serbraud) berfelben beredjnet
unb beftimmt, roieoiel Patronen bie ßeute Ijaben
unb roieoiel fid) in ben Wunitionäroagen beftnben

foUten.

Ser beutfcHranjöfifctje Ävieg §attc auf bie bei

unä in biefer Sejteljung l)errfd)enbe Slnfidjt leinen

(Sinflufj gehabt, unb bie Slnjaljl ber Satronen rourbe

nidjt oertneljrt, ia bie Slnjaljl ber Äarren ju iljrem
Stranäport fogar oerringert, roeil für ein Regiment

ju 16 Äompagnien nur 12 Äarren in Slnfafe ge=

bradjt rourben.
SDer Ärieg ljat in fütjlbarer SBeife beroiefen, bafj

biefe ^atjl felbft für bie am beften auägebilbeten

Struppen unjuretdtjenb ift, befonberä roenn bie Stadj»

füljrung ber Satronentarren auä irgenb roeldjen

©rünben mit ©djroierigfeiten oerfnüpft ift. (Sitte

birefte golge baoon roar, bafj ben Seuten eine be»

beutenb gröfeere Slnjatjl oon Satronen, alä feftge»

fefet roar, in bie §anb gegeben rourbe; fo Ratten

j. S. bie ©arbetruppen oon ®ornn«SDubnia! an

nidjt 60 fonbern 90—105 Satronen pro Wann,
roeldje auä SRangel an Slafe in ben Satronen*
tafdjen, in ben Srobbeuteln ober in ben SRantels

tafdjen getragen rourben.
SBaS bie ©rgänjung ber Satronen im ©efedjt

betrifft, fo begegnen roir bem erften Serfud) in Se*

treff SluffteHung oon bejüglidjen Stowten in bem

Srifaä SRr. 253 1876;*) biefe Seftimmungen,

*) ©et genannte 9ßtlfa« orbnet an: ©obalb man tn ben SBe»

icfctj bes »ttittetlcfeueiS fommt unb baS SBataitton Äompagnie«

fetonnen auSeinanber gejogen fjat, fotgt »ro SBataillon ie ein

Sfjattenenfatten, füt ein ©djüfeenbataltton fe jwei. SDte SPatro»

nenfatren reeiben wenn mSgttdj aupetbalb beS ©djupbeteitfjS

ptacftt; im offnen Settain nidjt Wetter als 1000 ©djtltt tjinter

ben gefdjloffenen äbttjeltungen be« »orteten Steffen«. SSon iebei

Äompagnie werten jwei SWann beftimmt, wclctje »on ben SfJatto»
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Einige taktische Erfahrungen aus dem

russischtürkischen Kriege 1877/78 von General
Seddeler.

(Fortsetzung.)

Sehen wir zu, mit was für Ansichten über das

Feuern im Gefecht wir in die vorige Campagne

eintraten.
Bei der Auseinandersetzung der Bedeutung des

Feuers in dem deutsch-französischen Krieg und

dessen Vergleichung mit unsern reglementarischen

Vorschriften sprach ich in meinen Aufsätzen die

Ueberzeugung aus, daß fle, hauptsächlich auf den

Anforderungen an das Feuer aus Vordersadern

beruhend, den zeitgemäßen Verhältnissen nicht ent>

sprechen. Jn der That, das Reglement und die

Friedenspraxis legten besonderen Werth auf die

möglichste Schonung der Patronen, auf eiu

sorgfältiges Zielfeuer, auf die Abgabe von Salven

nur auf Kernschußweite und endlich auf die

Zulässigkeit des Schnellfeuers nur auf die nächste

Entfernung, um einem Angriff zu begegnen und

denselben vorzubereiten.
Das ist im wesentlichen unsre ganze Feuertaktik.

Bleiben wir zuerst bei der Schonung der

Patronen stehen; diese Forderung war wohl die

wichtigste, und wir ließen nicht ab ste den Leuten

einzuprägen, welche trotz der im allgemeinen
unvollkommenen reglementarischen Vorschriften in
Betreff der Leitung des Feuers und seiner Anwendung

im Gefecht, Dank ihrer Ausbildung und
Disziplin, wenn nicht immer so doch oft die an sie

gestellte Anforderung genau erfüllten. Als
glänzender Beweis dafür dienen die Truppen der 14.

Infanteriedivision bei dem Uebergang über die

Donau und die 4. Schützenbrigade bei der ersten

Rekognoszirung jenseits des Balkans.

Gestützt auf das Prinzip eines langsamen Feuers
und der möglichsten Schonung von Patronen war
der wahrscheinliche Verbranch derselben berechnet

und bestimmt, wieviel Patronen die Leute haben
und wieviel sich in den Munitionswagen befinden

sollten.
Der deutsch-französische Krieg hatte auf die bei

uns in dieser Beziehung herrschende Anstcht keinen

Einfluß gehabt, und die Anzahl der Patronen wurde

nicht vermehrt, ja die Anzahl der Karren zu ihrem

Transport sogar verringert, weil für ein Regiment

zu 16 Kompagnien nur 12 Karren in Ansatz

gebracht wurden.
Der Krieg hat in fühlbarer Weise bewiesen, daß

diese Zahl selbst für die am besten ausgebildeten

Truppen unzureichend ist, besonders menn die Nach-

sührung der Patronenkarren aus irgend welchen

Gründen mit Schwierigkeiten verknüpft ist. Eine
direkte Folge davon war, daß den Leuten eine

bedeutend größere Anzahl von Patronen, als festgesetzt

war, in die Hand gegeben wurde; so hatten

z. B. die Gardetruppen von Gorny-Dubniak an

nicht 60 sondern 90—105 Patronen pro Mann,
welche aus Mangel an Platz in den Patronentaschen,

in den Brodbeuteln oder in den Manteltaschen

getragen wurden.
Was die Ergänzung der Patronen im Gefecht

betrifft, so begegnen mir dem ersten Versuch in
Betreff Aufstellung von bezüglichen Normen in dem

Prikas Nr. 253 1876;*) diese Bestimmungen,

*) Der genannte Prtka« ordnet an: Sobald man in den

Bereich de« Artillericfeucr« kommt und da« Bataillon Kompagniekolonnen

«»«einander gezogen hat, folgt pro Bataillon je ein

Patronenkarren, für etn Schützenbataillon je zwet. Die
Patronenkarren werden wenn möglich außerhalb dc« Schußbereichs

placirt z im offnen Terrain nicht Wetter als 1000 Schritt hinter

den geschlossenen Abtheilungen de« »orderen Treffen«. Von jeder

Kompagnie werden zwei Mann bestimmt, welche »on den Patr»
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